
er Zukunft aus erichteten Handlungsentwurf genN, die SIE als Sozialpädagogin 1m Strafvollzug
Or1gınar erstel en  LA 60) Vom sozijalethischen sammeln konnte

Wenn mehrere Vt eın verhältnismäßig CN-Standpunkt aus befaßt sich Kerber mıiıt der
grenztes Ihema behandeln, lassen sich nhaltlı-Gewissensentscheidung ın Politik un: ese|

schaft, wobel aktuellen Beispielen aufzeigt, che Überschneidungen nicht vermeiden. Dies
1n welch schwierıige, Vo Richtlinien der Indivi- gereicht dem Buch jedoch nıcht zu Nachteil
dualmoral nicht einfachhin A bewältigende Ent- äflt den Leser den Blick ın ıne gesellschaftliche
scheidungssıtuation Politiker geraten können, Wirklichkeit tun, ber die sıch mancher Zeitge-
die miıt der Gewissenstreue erns nehmen. keine Gedanken macht un! nıt der uch

nichts A tun haben will In christlicher 5 0l1-1eS$ wird durch Darlegungen des Bonner Bun-
esminiıisters Haack unterstrichen, die sıch wıe darität muf uns ber auch das Los der Strafge-
eın Korreferat, VO  - Seite er, Z den Ausfüh- fangenen derzen hegen.

Richard Bruchrungen Kerbers lesen. Graz
Die ıIn dem zusammengefafßten eterate
vermitteln einen guten Überblick ber die ( E
danken, die ich kompetente Persönlichkeiten
uNnsSsSeTeT eit ZUuU Gewissensproblem machen, S0Z  LWI  ENSCHAFI
wobei I1a  - natürlich VO zeitlich egrenzten HILDEGARD, Geschenk der Armen
ortragen nicht ıne umfassende Behandlung Ün die Reichen. Zeugnisse aus dem gewaltfreiendieses vielschichtigen Ihemas erwarten dart.
Graz Rıchard Bruch Kampf der erneuerten Kirche ın Lateinamerika.

172} (Soziale Brennpunkte, Kath Sozial-
kademie Osterreichs, Wien 1979 Ppb 118.—,

Hg.) Verschnen durch 1 ofr
Strafen? Perspektiven für die Straffälligenhilfe. Die durch mehrere Veröffentlichungen (bes
(Sehen Verstehen Helfen, Her- ‚„‚Der ensch VOT dem Unrecht Spiritualität und
der, Wien/Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen Praxis gewaltloser Befreiung”, Wien 1976, 31978)
1979 S  rt lam 168.—, 22.80. ekannte Hg legt ıne willkommene Sammlung
Humanwissenschaftliche Einzelerkenntnisse ın eschickt ausgewählter exte Zzu der durch Titel

und Untertitel klar umrissenen Problematik deseinen anthropologischen Kontext stellend, der
der VOT enseinerseıts In einer theol fundierten Perspektive ‘”  ontinents Hoffnung”

gesehen wird, beschäftigen sich die Beiträge die- Stellungnahmen allgemeın bekannter brasiliani-
SCS Sammelbandes mıiıt der Problematik der Frei- scher Bischöfe (Kard Lorscheider, Helder ('äama-
heitsstrafe un: mit der Hilfe tür Straffällige. Z.u- Antönıo Fragoso a.) verdienen die Beiträge
nächst kommen Erfahrungen mıit der Strafe 7Ur der eologen Ricardo Antoncich, DPeru Dia-
Sprache: eın Gefangener gibt eiınen Erlebnisbe- NO der Lage Lateinamerikas un! der der

Kirche ın diesem Gesamtbild, B un!| LeO-richt; aus der Sicht eines engaglerten Zeitgenos-
sen verbreitet sich Klee über die ‚‚Schwierig- nardo Boff, Brasilien (Bericht über das IIl nter-
keıten Vo Straffälligen mıiıt der Gesellschaft und Cchliche Treffen brasilianischer Basisgeme1n-
der Gesellschaft mıit Straftälligen”‘. Im Teil schaften, Joao Pessoa 1978, besondere Be-
geht Strafe und Straffälligenhilfe der achtun
Sicht der Humanwissenschaft und der [26) [ Die meısten der gebotenen exte werden Trst-

mals ın deutscher Übersetzung zugänglich g-Ethik, wobei sich jeweils eın Strafrechtler
Müller-Dıietz), eın S0zl0loge Deimlıng), eın macht Der Schwerpunkt der Sammlung liegt auf
Tiefenpsychologe Skambraks) und ın Moral- Brasilien, das die Hg n eigenem Erleben aın

eologe Molıinskı) diesem Ihema außern. besten enn (vV dazu ihre grundle nde Ar-
Mıt ec| lehnen CS ein1ge der Autoren (Mül- beit: Die acht Gewaltlosen. |)er T1S un
er-Dietz, Molinski) ab, den eigentlichen Straf- die Revolution am Beispiel Brasiliens. (sraz

Die erschütternden Zeugnisberichte deszweck ıIn der Vergeltung A sehen, vielmehr rük-
1Im brasilianischen Nordosten wirkenden fra nZO-ken s1e dıe Auswirkungen auf den JTäter, VOT al-

lem seiıne Resozialisierung, In den Vordergrund. sischen Priesters redy Kunz / cie
Dennoch sollte bel der Frage nach dem ınn der Schilderung der Verfolgung der Kirche ın Sal-
Strafe nicht ihre Aufgabe vernachlässigt werden, vador (  B un! weitere Zeugnisse (aus Bolıi-
der Geltendmachung des Rechtes Z.u dienen: vıen, hile un! Ecuador) geben dem Bändchen

ıne esondere ote Eın ausführliches ‚‚Quel-UrC. die verhängung seıtens der Urgane
lenverzeichniıs”(ermöglicht die wıssen-seiner richterlichen Gewalt gibt der Staat VOT-

stehen, da{fs mıiıt seiner utor1ı hınter der Vo  —; schaftliche Auswertung der Texte un! das Aut-
ihm als Gesetzgeber aufgestellten Rechtsord- finden der Originalfassungen.
NuNng steht Muünster Werner Promper
Im Schlußteil nehmen die Autoren jeweils VO
ihrem Standpunkt au: Stellung den Möglich-

HERION Utopische Intention und eschato-keiten un! trTeNzen persönlicher ılfe ug un\n-
sten Straffälliger. Es folgen zweiı praxisorientierte logische Perspektive. Marcuses Herausforderung
Berichte Deimling informiert über ıne Ge- die christliche Sozialethik. (Europ „Schrif-
fängnisgemeinde 1ım Rheinland, und die Domıu- ten/Theol 129) AJl u. 278.) Lang, ern 1979
nıkanerıin Zılken schreibt ber ihre Erfahrun- art fr
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nere Zukunft ausgerichteten Handlungsentwurf 
originä r zu erstellen" (60). Vom sozialethischen 
Standpunkt aus befaßt s ich W. Kerber mit der 
Gewissensentscheidung in Politik und Gesell­
schaft, wobei er an aktuellen Beispielen aufzeigt, 
in welch schwierige, von Richtlinien der Indivi­
dualmoral nicht einfachhin zu bewältigende Ent­
scheidungssituation Politiker geraten können, 
die es mit der Gewissenstreue ernst nehmen. 
Dies wird durch Darlegungen des Bonner Bun­
desministers D. Haack unters trichen, die s ich wie 
ein Korreferat, von ev. Seite her, zu den Ausfüh­
rungen Kerbers lesen. 
Die in dem Bd. zusammengefaßten Referate 
vermitteln einen guten überblick über d ie Ge­
danken, die sich kompetente Persönlichkeiten 
unserer Zeit zum Gewissensproblem machen, 
wobei man natürlich von zeitlich begrenzten 
Vorträgen nicht eine umfassende Behandlung 
dieses so vielschichtigen Themas erwarten darf. 
Graz Richard Bruch 

MOLLNSKI WALDEMAR (Hg.), Versö/111e11 durch 
Strafen? Perspektiven für die Straffälligenhilfe. 
(Sehen - Verstehen - Helfen, Bd. 3) (175.) Her­
der, Wien/Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen 
1979. Kart. 1am. S 168.-, DM 22.80. 

Humanwissenschaftliche Einzelerkenntnisse in 
einen anthropologischen Kontext s tellend, der 
seinerseits in einer theol. fundierten Perspektive 
gesehen wird, beschäftigen sich die Beiträge die­
ses Sammelbandes mit der Problematik der Frei­
heitsstrafe und mit der Hilfe für Straffällige. Zu­
nächst kommen Erfahrungen mit der Strafe zur 
Sprache: ein Gefangener gibt einen Erlebnisbe­
richt; aus der Sicht eines engagierten Zeitgenos­
sen verbreitet sich E. Klee über die „Schwierig­
keiten von Straffälligen mit der Gesellschaft und 
der Gesellschaft mit Straffälligen". Im 2. Teil 
geht es um Strafe und Straffälligenhilfe aus der 
Sicht der Humanwissenschaft und der theol. 
Ethik, wobei s ich jeweils ein Strafrechtler (H. 
Mii ller-Dietz), ein Soziologe (G. Dei111/i11g), ein 
Tiefenpsychologe (M. Skambraks) und ein Moral­
theologe (W. Mo/i11sk1) zu diesem Thema äußern. 
Mit Recht lehnen es einige der Autoren (Mül­
ler-Dietz, Molinski) ab, den eigentlichen Straf­
zweck in der Vergeltung zu sehen, vielmehr rük­
ken sie die Auswirkungen auf den Täter, vor al­
lem seine Resozialisierung, in den Vordergrund. 
Dennoch sollte bei der Frage nach dem Sinn der 
Strafe nicht ihre Aufgabe vernachlässigt werden, 
der Geltendmachung des Rechtes zu dienen: 
durch die Strafverhängung seite ns der Organe 
seiner richterlichen Gewalt gibt der Staat zu ver­
stehen, daß er mit seiner Autorität hinter der von 
ihm als Gesetzgeber aufgestellten Rechtsord­
nung steht. 
Im Schlußteil nehmen die 4 Autoren jeweils von 
ihrem Standpunkt aus Stellung zu den Möglich­
keiten und Grenzen persönlicher Hilfe zugun­
sten Straffälliger. Es folgen zwei praxisorientierte 
Berich te: G. Dei111/i11g informiert über eine Ge­
fängnisgemeinde im Rheinland, und die Domi­
nikanerin C. Zilken schre ibt über ihre Erfahrun-

gen, die sie als Sozialpädagogin im Strafvollzug 
sammeln konnte. 
Wenn mehrere Vf. ein verhältnismäßig eng um­
grenztes Thema behandeln, lassen sich inhaltli­
che Oberschneidungen nicht vermeiden. Dies 
gereicht dem Buch jedoch nicht zum Nachteil. Es 
läßt den Leser den Blick in eine gesellschaftliche 
Wirklichkeit tun, über die s ich mancher Zeitge­
nosse keine Gedanken macht und mit derer auch 
gar nichts zu tun haben w ill. In christlicher Soli­
darität muß uns aber a uch das Los der Strafge­
fangenen am Herzen liegen . 
Graz Richard Bruch 

SOZ I A LW ! SS ENSCH AFT 

GOSS-MAYR HILDEGARD, Geschenk der Armen 
an die Reiche11. Zeugnisse aus dem gewaltfreien 
Kampf der erneuerten Kirche in Lateinamerika. 
(172.) (Soziale Brennpunkte, Bd . 7) Kath. Sozial­
akademie Osterreichs, Wien 1979. Ppb. S 118.-, 
DM 18.-, sfr 16.-. 
Die durch mehrere Veröffentl ichungen (bes. 
„Der Mensch vor dem Unrecht. Spiritualität und 
Praxis gewaltloser Befreiung", Wien 1976, 31978) 
bekannte Hg. legt eine willkommene Sammlung 
geschickt ausgewählter Texte zu der durch Titel 
und Untertitel klar umrissenen Problematik des 
„Kontinents der Hoffnung" vor. Neben 
S tellungnahmen a llgemein bekannter brasiliani­
scher Bischöfe (Kard. Lorscheider, Helder Cäma­
ra, Antonio Fragoso u. a.) verd ienen d ie Beiträge 
der Theologen Ricardo Antoncich, Peru (Dia­
gnose der Lage Lateinamerikas und der Ort der 
Kirche in diesem Gesamtbild, 37-63) und Leo­
nardo Boff, Brasilien (Bericht über das III . Inter­
kirchliche Treffen brasilianischer Basisgemein­
schaften, Joao Pessoa 1978, 73--76) besondere Be­
achtung. 
Die meisten der gebotenen Texte werden erst­
mals in deutscher Übersetzung zugänglich ge­
macht. Der Schwerpunkt der Sammlung liegt auf 
Brasilien, das die Hg . aus eigenem Erleben am 
besten kennt (vgl. dazu ihre grundlegende Ar­
beit: Die Macht der Gewaltlosen. Der Christ und 
d ie Revolution am Beispiel Bras iliens. Graz 
1968). Die erschütternden Zeugnisberichte des 
im brasilianischen Nordosten wirkenden franzö­
sischen Priesters Fredy Kunz (109-118), die 
Schilderung der Verfolgung der Kirche in EI Sal­
vador (127-133) und weitere Zeugnisse (aus Boli­
vien, Chile und Ecuador) geben dem Bändchen 
eine besondere Note. Ein ausführliches „Quel­
lenverzeichnis" (170-172) ermöglicht d ie wissen­
schaftliche Auswertung der Texte und das Auf­
finden der Originalfassungen. 
Miinster Wenzer Promper 

HERION HORST, Utopische lnte11tio111111d esclzato­
logische Perspektive. Marcuses Herausforderung 
a n d ie christliche Sozialethik. (Europ. HS-Schrif­
ten/Theol. Bd . 129) (XIl u. 278.) Lang, Bern 1979. 
Karl. sfr. 46.-. 
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Die Zeiten, wWo Uto ien eın C orollarium ım An- Hintergrund der kath Soziallehre besser CT7-

hang politische heorien darstellten und die kennen, S1Ee mıit entsprechenden politischen
Eschatologie In theol Lehrbüchern a Ende eın Maßnahmen beheben können. Die Aufsät-
bescheidenes Dasein hatte, sind seıt einıgen Jah Z} die großes Detailwissen aufzeigen un!
TE  j vorüber. Ist der ulturschock, unter den ‚‚strenge Denkarbeit““ erfordern, sind ın Grup-
die industrielle Gesellschaft geriet, ıst 5 die I[NaT- pen zusammengefaßt; eine Einführung ın den
xistische Herausforderung einer säkularistischen Themenkreis orienhert jeweils ber den Stand
Heilslehre, ist Modeerscheinung ın intellektu- der Frage.
ellen Kreisen der NCUE Zuordnung ZUT Irans- Die ‚„„Soziale Sicherun des Alters”“ haben Ar-
zendenz, auf jeden Fall erscheint 05 erhellend, tikel zu ema, die 1e deutsche Altersrenten-
der rage des Zusammenhanges nachzu hen

reli-
versicherung die 508 ‚‚dynamische Rente“ seit

zwischen politischer Utopienbildung 1957 bis zu /al Kentenanpassungsgesetz Juli
glöser eschatologischer Perspektive. positiv-kritisch begleitet en Der Hin-
Das Buch ıst kErgebnis einer Forschungsarbeit amn weIls, daß ausreichende Altersrenten VOT em
nsthitut für Christliche Sozialwissenschaft der ıne rage der Moral un der Solidarität ZW1-
Universität Würzburg unter Leitung Vo Prof. schen der erwerbstätigen, der ım Ruhestand le-
iılhelm Dreier, der sich um die sozialtheol benden Uun!| der nachwachsenden Generation
Fundierung christlicher Sozialethik unter Beru- sind, trifft TOLZ aller Unterschiede) uch für-
fung auf das Vat sehr bemüht macht un dere 5Sozlalversicherungssysteme
den Versuch, aut Dreier Orwort, I1), ‚‚das Pro- Der Themenkreis hat die Versöhnung ZWI-
prium christlich-eschatologischer Zukunftsper- schen ‚‚Kapital un Arbeit““ zu Ziele und be-
spektive ber die Herausforderung Marcuses schäftigt sıch mıiıt der Mitbestimmung auf nter-
un! iıhm gegenüber auszuloten, mıit dem C171 nehmensebene (wirtschaftliche Mitbestimmung)
kenntnisleitenden Interesse des Sozialethikers, ıIn Ergänzung der vielen Beiträge, die ın drei
dıe eschatologische Perspektive christlicher Veröffentlichungen des VE gesamme. vorlie-
OI0 1E als Teil der ftundamentalen Basis SCn ‚‚Mitbestimmung‘‘ (1965, 31969), ‚‚5Streit
christlicher Sozialethik tester Z fundieren‘‘. Mitbestimmung” un!| ‚‚Mitbestimmung
Wieder nach Dreier hegt dem die pothese Z wWwWer nıt wem?” (1969)
grunde, dafß der Weg eschatologisc en Denkens Im Ul Problembereich nımmt der VE auf nd
un christlichen aubens ‚bisher nıcht gradli- der Studientagung ber ‚‚Grundwerte”‘ der
nıg verlaufen‘‘ seı Müsse vielleicht ‚‚das Off- ath Akadamie Hamburg 5Sommer 1976) und
nungspotential ur  36 Glaubens” (I) erst durch der Folgeveranstaltungen ım Bereich der pol
die marxistische Utopie etwa mobilisiert werden, Parteien un!| der kath un Ng Erwachse-
ıst seine rage. Eine Differenz zwischen kirchli- nenbildung Stellung ‚„‚Der aa und die
her sozlialer Verkündigun un tehlender Grundwerte‘‘. In dieser Reihe ıst eın Beitrag über
sellschaftlich veränderter raft 1ın der Praxis ‚‚Das Subsidiaritätsprinzip” enthalten, eines der
kirchlichen Wirkens wird jedenfalls konstatiert Baugesetze ZUur Gestaltung einer gerechten Ge-
50 nehme die Studie VvVo Recht den Ver- sellschaftsordnung, das als ‚‚allgemeingültiges
such auf, ın der tischen Auseinandersetzung Vernunftprinzip” kein kath ondergut ist, und
ber die Herausforderung Marcuses den eigenen daher VOnNn jedem Menschen aus der kath 5071al-
andor Z klären, u  z on dieser auf die Praxis lehre für sSe1ın privates un!| das öffentliche en
bezogenen Klärung und ın der praktischen Aus- nutzbar gemacht werden kann 196)

Das Nachdenken ber das Verständnis der Sen-einandersetzung mıt dem Neomarxismus christ-
liche Zukunftsgestaltung realistischer und dung der Kirche an die Welt, wıe die Pastoral-
tiver Z machen.” (V) instruktion ‚‚Gaudium et spes‘‘ des Vat
Die Untersuchung hat folglich Teile: Marcuses dargelegt hat, hat z Unklarheiten und Unsi-
Analyse un| Entwurf Eschatologische Perspek- cherheiten geführt. Die Beiträge der Gruppe
Hven Aspekte der Herausforderung. ‚„„‚Die Kirche und hre Sendung die Welt“ VeT-
ıne sıcher sehr aktuelle un!| anregende, WIıssen- suchen Zl entwiırren und zu klären, durch
schaftlich sauber estaltete Forschungsarbeit, Antwort auf die Frage: In welchem Sinn tragt die
Alle, die sıch nach Frage erkundigen, Kirche Verantwortung nicht eINZIg, un! allein für
die nNnNeue Transzendenzeröffnung nıcht sogleic das ewılge eil des Menschen, sondern uch für
ın die Bahnen der Kirche und ihrer Heilsantwort die Verwirklichung der Gerechtigkeit ın dieser
einmündet, können hier nregungen 7Ur An- kinen Gesamtüberblick über Sinngehalt
WOT) finden. un! ematı! der kath SOoziallehre vermittelt
Wıen Rudolf Weiler der 1974 veröffentichte Beitrag ‚‚Die gesell-

schaftspolitische Aufgabe der katholischen 50-
NG OSWALD VON, SOozıiale S!- ziallehre*‘; hier ırd fast ıne vorwegnehmende,

gedrängte Zusammenfassung des uC ‚‚Ge-cherheit? Zu Grundfragen der 50zialordnung aus rechtigtkeit un!: Freiheit““ geboten.christlıcher Verantwortung. 294.) Herder, Frei- Das Buch wird ab eschlossen durch ‚‚Das Un-burg 197' Kart lam S ternehmerbild der tholischen SOoziallehre‘‘ (der
Das dem Titel beigefügte Fragezeichen will
‚‚nıcht Zweiftfel wecken oder Unsicherheit VOT-

Unternehmer als Schlüsselfigur der heutigen
esellscha und Wirtschaft) und ‚„„‚Die Kirche

breiten“‘ (5) sondern aNnspOrTNenN, Unklarheiten, unter der Herausforderung des Sozialismus’,
Ungewißheiten und Unsicherheiten auf dem mıiıt dem die Kirche (sSo der Vf) ıl  - die Seelen der
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Die Zeiten , wo Utopien ein Corollarium im An­
hang an politische Theorien darstellten und d ie 
Eschatolog ie in theol. Lehrbüchern am Ende ein 
bescheidenes Dasein hatte, sind seit einigen Jah­
re n vorüber. Ist es der Kulturschock, unter den 
die indus trielle Gesellschaft geriet, ist es die mar­
xis tische Herausforderung einer säkularistischen 
Heilslehre, ist es Modeerscheinung in intellektu­
ellen Kreisen oder neue Zuordnung zur Trans­
zendenz, auf jeden Fall erschein t es erhellend , 
der Frage des Zusamm enhanges nachzugehen 
zwischen politische r Utopienbildung und reli­
g iöser eschatologischer Perspektive. 
Das Buch ist Ergebnis eine r Forschungsarbeit am 
Ins titut für Chris tliche Sozialwissenschaft der 
Universitä t Würzburg unte r Leitung von Prof. 
Wilhelm Dreier, der sich um die sozialtheol. 
Fundierung christlicher Sozialethik unte r Beru­
fung auf das 2. Vat . seh r bemüht. H. macht nun 
den Versuch, lau t Dreier (Vorwort, 11), ,,das Pro­
prium christlich-eschatologischer Zukunftsper­
spektive über d ie Herausforderung Marcuses 
und ihm gegenüber a uszuloten, mit dem er­
kenntnisleitenden Interesse des Sozialethikers, 
d ie eschatologische Perspektive christlicher 
Theologie als Teil der fundamentalen Basis 
christliche r Sozialethik fes ter zu fundiere n". 
Wieder nach Dreier liegt dem die Hypo these zu­
grunde, daß der Weg escha tologischen Denkens 
und christlichen Gla ubens „ b isner n icht gradli­
nig verlaufen" sei. Müsse vielleicht „ das Hoff­
nungspotential unseres G la ubens" (1) erst durch 
die marxistische Utopie etwa mobilisiert werden, 
ist seine Frage. Eine Differenz zwischen kirchli­
cher sozialer Verkündigung und fehlender ge­
sellschaftlich veränderter Kraft in der Praxis 
kirchliche n Wirkens wird jedenfalls konstatiert. 
So nehme d ie S tudie von H. ,,zu Recht den Ver­
such auf, in der kritischen Auseinandersetzung 
über die Herausforderung Marcuses den eigenen 
Standort z u klä re n, um von d ieser auf d ie Praxis 
bezogene n Klärung und in der praktischen Aus­
einandersetzung mit dem Neomarxismus christ­
liche Zukunftsgestaltung realis tischer und effek­
tiver zu mache n." (V) 
Die Untersuchung ha t folg lich 3 Teile: Marcuses 
Analyse und Entwurf - Eschatologische Perspek­
tiven - Aspekte der Herausforderung. 
Eine s iche r seh r aktuelle und anrege nde, wissen­
schaftlich sauber gestaltete Forschungsarbeit. 
Alle, d ie s ich nach cfcr Frage erkundigen, warum 
die neue Transzendenzeröffnung nicht sogleich 
in die Bah nen der Kirche und ihrer Heilsantwort 
einmündet, können hier Anregungen zur An­
wort finden. 
Wie11 R11dolf Weiler 

NELL-BREUNING OSWALD VON, Soziale Si­
cl1erlieit? Z u Grundfragen der Sozialordnung aus 
christlicher Verantwortung. (29-1.) Herder, Frei­
burg 1979. Kart. 1am. DM 34.-. 

Das dem Titel beigefügte Fragezeichen will 
,,nicht Zweifel wecken oder Unsicherheit ver­
breiten" (5), sondern a nsporne n, Unklarheiten, 
Ungewißheiten und Unsicherheite n auf dem 
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Hintergrund der kath. Soziallehre besser zu er­
kennen, um sie mit entsprechenden politischen 
Maßnahmen beheben zu könn en. Die 28 Aufsä t­
ze, d ie großes Detailwissen aufzeigen und 
,,strenge Denkarbeit" erfordern, sind in 4 G rup­
pen zusamme ngefaßt; eine Einführung in den 
Themenkreis orientiert jeweils über den Stand 
der Frage. 
Die „Soziale S icherung des Alters" haben 16 Ar­
tikel zum Thema, die die deutsche Al tersrenten­
versicherung (die sog. ,,d ynamische Rente") seit 
1957 bis zum 21. Ren tenanpassungsgesetz Ouli 
1978) positiv-kritisch begleitet haben . Der H in­
weis, daß a usreichende Altersre nten vor allem 
eine Frage der Moral und der Solidarität zwi­
schen der erwerbstätigen, der im Ruhestand le­
benden und der nachwachsenden Generation 
sind, trifft (trotz aller Un terschiede) auch für an­
dere Sozialversicherungssysteme zu. 
Der II. Themenkreis hat die Versöhnung zwi­
schen „Kapital und Arbeit" zum Ziele und be­
schäftigt sich mit der Mitbestimmung auf Unter­
nehmensebene (wirtschaftliche Mitbestimmung) 
- in Ergänzung der vielen Beiträge, d ie in drei 
Veröffentlichungen des Vf. gesammelt vorlie­
gen: ,,Mitbestimmung" (1968, 31969), ,,Streit um 
Mitbestimmung" (1968) und „Mitbestimmung­
wer mit wem?" (1969). 
Im III. Problembereich nimmt der Vf.-a ufgrund 
der Studie ntagung über „Grundwer te" in der 
Kath . Akadamie Hamburg (Sommer 1976) und 
der Folgeverans taltungen im Bere ich der p ol. 
Parteien und der ka th. und evang. Erwachse­
nenbildung Stellung zu : ,,Der Staat und d ie 
G rundwerte". ln d ieser Reihe ist ein Beitrag über 
„ Das S ubsidiari täts prinzip" enthalten , eines der 
Baugesetze zur Gestaltung einer gerechten Ge­
sellschaftsordnung, das als „allgemeingültiges 
Vernunftprinzip"l<ein kath. Sondergut is t, und 
daher von jedem Mensch en aus der kath . Sozial­
lehre für sein p rivates und das öffentliche Leben 
nu tzbar gemacht werden kann (196). 
Das Nachdenken über das Verständnis der Sen­
dung der Kirche an d ie Welt, wie die Pasto ral­
ins truktion „Gaud ium et spes" des II. Vat. es 
dargelegt hat, hat z u Unklarheiten u nd Uns i­
cherheiten geführ t. Die Beiträge der IV. Gruppe 
,,Die Kirche und ihre Sendung an die Welt" ver­
suchen zu entwirren und zu klären, z. B. durch 
Antwort auf d ie Frage: In welchem Sinn trägt d ie 
Kirche Vera ntwortung nicht einzig und allein für 
das ewige Heil des Menschen, sondern auch fü r 
die Verwirklichung der Gerechtigkeit in dieser 
Welt? Einen Gesamtüberblick über S inngehalt 
und Thematik der kath. Soziallehre vermittelt 
der 1974 veröffentlichte Beitrag „Die gesell­
schaftspolitische Aufgabe der katholischen So­
ziallehre"; hier wird fas t eine vorwegnehmende, 
gedrängte Z usammenfassung des Buches „Ge­
rechtigtkeit und Freiheit" geboten. 
Das Buch wird abgeschlossen durch „Das Un­
ternehmerbild der katholischen Sozialleh re" (der 
Unternehmer als Schlüsselfigur der heu tigen 
Gesellschaft und Wirtschaft) und „ Die Kirche 
unter der Herausforderung des Sozialismus", 
mit dem die Kirche (so der Vf) um d ie Seelen der 


